




Herzog zu Braunſchweig und Lu—
neburg 2c. Fugen hiemit zu wiſſen:
Demnach Wir mißfallig vernehmen muſſen, daß ſo
wol die auf Unſerer Julius-Carls- Vniverſuaet
ſich auf haltende Studenten, als auch andere Einwoh
ner daſelbſt, dadurch in mannigfaltige Handel und Un—
ordnungen verwickelt worden, daß auf denen Kellern,
Caffe-Schenken, und ubrigen Wirths-Hauſern bis
in die ſpate Nacht, denen Verordnungen zuwider,
Geſellſchaften und Zechen von denen Wirthen geheget
worden, dadurch aber nicht allein mancher derer un—
gezogenen Gaſte ſeine Geſundheit mutwillig ruiniret,
und ſich zu der auf den andern Tag vorzunehmenden
Arbeit untuchtig gemacht, ſondern auch andere Mit—
Einwohner in der Ruhe geſtohret, und ſolchen ein ubles
Exempel gegeben: Wir aber ſolchem Unweſen langer
nachzuſehen keinesweges gemeinet ſind; Als ordnen,
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ſetzen und wollen Wir hiemit gnadigſt, doch ernſtlich,
daß in Zukunft auf denen Kellern, Caffe-Schenken,

und andern Wirths-Hauſern in und vor Unſerer Stadt
Helmſtedt langer nicht, als des Abends bis 1o, hoch—
ſtens bis 11 Uhr denen Studenten oder andern Gaſten
Bier, Wein, Brantwein oder Toback gereichet werde.
Die Wirthe hergegen ſollen ſchuldig und gehalten ſeyn,
die Gaſte ſchon um io Uhr, daß es Zeit ſey heim zu ge—

hen, zu erinnern, und nachſtdem um halb 11 Uhr noch
mals anzuzeigen, wie ſpat es an der Zeit ſey. Wenn
die Gaſte aber, ohne ſich daran zukehren, dennoch nicht
weggehen wurden; So ſollen die Wirthe ſo fort fol—
genden Tages der Obrigkeit, worunter die Contrave-
nienten gehoren, zur Unterſuchung und Beſtrafung ſol—
ches zu melden bey nahmhafter Strafe gehalten ſeyn.
Falls auch wider Vermuten jemand ſich unterſtehen
wurde, dem Wirth einige Ungelegenheit oder Schaden
dieſerhalb zu verurſachen; So ſoll, auſſer dem ohne—
hin ſich verſtehenden Schaden und Abtrag, wider ſel—
bigen ohne Anſehen der Perſon mit nahmhafter Strafe
verfahren werden, welcher auch derjenige unterwor—
fen bleibt, wer, er ſey von der academie oder Bur—
gerſchaft, des Abends nach 10 Uhr neuerlich auf ei—

nen



nen Keller, Caffe-oder Wirths-Haus zur Zeche in
Zukunft gehen und dieſerhalb dem Wirth beſchwerlich

ſeyn wird.
Zu manniglichs Wiſſenſchaft haben Wir dieſe Ver

ordnung durch offenen Druck zu publiciren, und in Un—
ſerer Stadt Helmſtedt, vornemlich auf dem Vniverſi
taetsauch beiden StadtKellern, der Caffe. Schenke,
und ubrigen daſigen Wirths-und Bier-Hauſern zu
affigiren gnadigſt befohlen. Urkundlich Unſerer eigen—
handigen Unterſchrift und beygedruckten Furſtlichen
Geheimen Canzley-Secrets. Gegeben in Unſerer Ve—
ſtung Wolfenbuttel den 2oſten Martii 1747.

VFarl,
S. zuBr. u. L.

A. A. v. Gramm.
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